
195 Nationalbewußtsein

Zusammenhang mit den sozialen 
Faktoren für die N. bedeutungsvoll. 
Es gibt auch ethnische Gemeinsam
keiten zwischen Deutschen, Öster
reichern, Schweizern und den fran
zösischen Elsässern und Lothringern, 
ohne daß es sich um nationale Ge
meinsamkeiten handelt. Die Ver
suche, eine angeblich noch existie
rende einheitliche deutsche N. zu 
konstruieren, sind darauf gerichtet, 
die gesetzmäßige Entwicklung der 
sozialistischen N. in der DDR auf
zuhalten und das Rad der Geschichte 
zurückzudrehen. Für alle Zeiten ist 
die DDR fest im sozialistischen 
Weltsystem verankert, und ihre In
tegration in die sozialistische Staa
tengemeinschaft vertieft sich. Die 
Frage, ob in späterer Zeit, wenn die 
Arbeiterklasse der BRD im Bünd
nis mit allen Werktätigen die sozia
listische Umgestaltung der Gesell
schaft und der N. erkämpft haben 
wird, eine einheitliche sozialistische 
N. entstehen kann, ob diese Mög
lichkeit real existieren wird, hängt 
von Bedingungen ab, die gegenwär
tig noch nicht zu überblicken sind. 
Während in der DDR die Bedin
gungen für die freie Entfaltung der 
sozialistischen N. gemäß den Ge
setzmäßigkeiten der gesellschaft
lichen Entwicklung geschaffen wur
den und damit die nationale Frage 
gelöst ist, besteht in der BRD nach 
wie vor der antagonistische Gegen
satz zwischen den Interessen der 
Werktätigen und denen des Mono
polkapitals, der für die kapitali
stische N. im Imperialismus charak
teristisch ist.

Nationalbewußtsein: zusammen
fassende Bezeichnung für die In
halte des gesellschaftlichen Bewußt
seins, welche die Existenzbedingun
gen, die geschichtliche Entwicklung, 
die aktuelle Situation und die hier
aus erwachsenden wesentlichen Auf
gaben einer Nation vom Standpunkt 
einer bestimmten Klasse widerspie
geln. Das N. ist keine besondere ge

sellschaftliche Bewußtseinsform, son
dern existiert im weltanschaulichen, 
politischen, moralischen und ästhe
tischen Bewußtsein und vermittels 
dieser Bewußtseinsformen. Da an 
die Existenz von -> Nationen ge
bunden, hat sich ein entwickeltes N. 
erst mit der Entwicklung der bür
gerlichen Gesellschaft und der hier
auf beruhenden kapitalistischen Na
tion herausgebildet, obwohl einzelne 
seiner Elemente bereits eine längere 
Geschichte besitzen und schon mit 
der -► Nationalität entstanden sind. 
Das N. ist nicht klassenindifferent; 
es hat Klassencharakter, da es immer 
durch die Beziehungen einer bestimm
ten Klasse zur Nation und durch die 
Interessen dieser Klasse geprägt 
wird.
Das N. äußert sich im allgemeinen 
in solchen Formen wie im Bewußt
sein der Zugehörigkeit und Verbun
denheit zu einer Nation, in der Be
reitschaft und dem Willen, die 
Rechte und Interessen der Nation zu 
verteidigen und zu ihrer Entwick
lung beizutragen, im Stolz auf die 
Leistungen und Errungenschaften 
bzw. auch in der Scham über das 
Versagen der Nation. Das bürger
liche N., das zunächst progressive 
Züge besaß, hat mit der Entwick
lung der Bourgeoisie zu einer reak
tionären Klasse eine Wandlung zum 
reaktionären -> Nationalismus er
fahren, dessen extremste Form der 
-> Chauvinismus ist. Der Nationa
lismus ist stets ein wichtiges ideolo
gisches Mittel der Bourgeoisie, um 
die Arbeiterklasse angeblich im In
teresse der Nation den bürgerlichen 
Profitinteressen unterzuordnen.
Die Arbeiterklasse hat im Kampf 
gegen den bürgerlichen Nationalis
mus ein eigenes, proletarisches N. 
hervorgebracht, welches durch die 
Interessen der Werktätigen und ihre 
Beziehungen zur Nation geprägt ist 
und zugleich an die progressiven 
Züge des früheren bürgerlichen N. 
anknüpft. Es beruht auf dem Wis
sen, daß die Arbeiterklasse die ge-

13*


